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Visuelle Methoden mit einem Austausch über Fotos oder gemeinsam gestalteten Karten können eben-
so wie die dialogischen Methoden eine anregende Auseinandersetzung, tiefe Diskussionen und ergie-
biges Datenmaterial für die Fragestellungen hervorbringen. 

PHOTOVOICE
Fotografieren gehört für viele Menschen, die regelmäßig ein Smartphone nutzen, inzwischen 
zum Alltag. Photovoice knüpft an diese Alltagserfahrung an und verwendet von den Forschen-
den selbst gemachte Fotos. Das Motiv ergibt sich dabei aus einer bestimmten, im besten Fall 
gemeinsam entwickelten Aufgabenstellung, die dann individuell in ein Foto bzw. mehrere Fotos 
umgesetzt wird. Anschließend werden diese Fotos im Team vorgestellt, beschrieben und ihre 
subjektive Bedeutung erläutert. Sie werden also mit Sinn und Kontext angereichert (Wihofszky 
et al. 2020). Darüber findet dann ein Austausch mit den anderen Forschenden statt. In diese 
Arbeitsschritte bereits integriert oder aber darauf folgend schließt sich dann die Dokumenta-
tion der gemeinsamen Ergebnisse sowie die Ableitung von Handlungsempfehlungen an. 
Vielfach werden die Fotos anschließend auch für eine Aufbereitung der Ergebnisse verwendet. 
Deshalb ist es wichtig, frühzeitig Fragen des Datenschutzes anzusprechen und die Forschen-
den dafür zu sensibilisieren (Unger 2014, S. 72).
Zu Photovoice gibt es verschiedene deutschsprachige Unterstützungsmaterialien (siehe 
auch Literatur und weiterführende Informationen), u.a. zwei Videos zur Anwendung der 
Methode mit Jugendlichen unter: ���������������������������������������������������
�
��	�� und� ��������������������������������������	�����������
��������	�
�����������
�����������
����. Oder das Projekt des Frauentreffs OLGA unter: �����������	�

�����
�����������
��
��
�����������������������������������������	����������
�����sowie die Arbeitshilfen aus dem 
Projekt Gesund!:�������������������������������������	���
�������������
�����������������. 

Die Auswahl einer Methode muss keine entweder/oder 
Entscheidung sein. So kann beispielsweise Photovoice oder 

Community Mapping mit einer Fokusgruppe in einem 
Forschungsprozess kombiniert werden. 

INFOBLATT

6.4
VISUELLE UND KARTENBASIERTE 
METHODEN FÜR DIE DATENERHEBUNG 
IN DER PARTIZIPATIVEN FORSCHUNG
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Fortsetzung von Seite 77
6.4 I VISUELLE UND KARTENBASIERTE METHODEN FÜR DIE 

DATENERHEBUNG IN DER PARTIZIPATIVEN FORSCHUNG

COMMUNITY MAPPING
„… ist ein partizipatives Verfahren, mit dem Erfahrungen, Merkmale, Ressourcen, Probleme, 
Verhältnisse und Beziehungen von Communities in einem Gruppenprozess bildlich umgesetzt 
und analysiert werden“ (Gangarova und Unger 2020, S. 152). Diese bildliche Umsetzung erfolgt 
in Form einer Karte, die im Zuge der Auseinandersetzung und Diskussion mit dem Forschungs-
thema nach und nach selbst angefertigt wird. Die Karte kann ausschließlich gezeichnete- oder 
auch zusätzliche textliche Bestandteile enthalten.
Angewendet wird das Verfahren häufig im wörtlichen Sinn als Karte und räumliche Verstandor-
tung, z.B. wo es in einem Bezirk welche Anlaufstellen für eine bestimmte Gruppe an Menschen 
gibt. Die entwickelte Karte kann aber auch inhaltlich orientiert sein und z.B. Merkmale dieser 
Anlaufstellen wiedergeben. 
In der Forschung kann Community Mapping für Fragen verwendet werden, die sich auf die 
Lebensumwelt, auf die darin verorteten gemeinschaftlichen Bezüge, auf Ressourcen und den 
Handlungsbedarf beziehen.  
Community Mapping ist eine flexible Methode, die kreativ angepasst werden kann und leicht 
umsetzbar ist. Sie setzt allerdings voraus, dass die einbezogenen Personen gemeinschaftliche 
Bezüge bzw. Verbindungen haben. Community Mapping ist also nicht sinnvoll durchführbar, 
wenn die Forschenden aus sehr unterschiedlichen Lebenswelten stammen (Gangarova und 
Unger 2020).

Ein Schulungsvideo der Deutschen Aidshilfe zum Community Mapping ist verfügbar unter: 
���������������������������� ���
��������
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